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NMmsMetkeiliKöMM
Wirkungslose Uevergabe Madrids gefordert

Die Gründung des sogenannten neuen Madrider
Irteidigungsrates "

, der nach der Flucht Negrins unter
stitimg des „Generals " Miaja die Macht im roten Rest-
Mien an sich gerissen hat , wird in nationalspanischen
lolitischen Kreisen in Burgos als ein neues durchsichtiges
Ms Manöver angesehen . Es wird dabei unterstrichen .

dieses Gebilde zu sehr mit Persönlichkeiten belastet ist .
die in zweieinhalb Kriegsjahren wahrhaftig genug Zeit ge¬

halten . um zu ihrer jetzt plötzlich verkündeten Einsicht
zu gelangen. Sie seien hingegen nach wie vor verantwort -

für das Elend des roten Gebietes und das in Spanien
mslossene Blut . Der nationalspanische Sender Burgos
pricht im Zusammenhang mit der Bildung des neuen
Madrider „Rates " sogar von einem englisch-französischen
Uanöver . um ans diese Weise Einfluß auf die Gestaltung
dis Friedens in Spanien zu gewinnen .

Demgegenüber gehe Natioualspanien unbeirrt seine»
Caudillo General Franco vorgezeichnctcn Weg bis
Ende weiter , unbeeinflusst durch Manöver , die mit

drin Friedensschluss ein Geschäft verbinden wollen . Die
Befriedung Spaniens sei ausschließlich Angelegenheit
NlitionalspauienS. das genau weiß , was es zu tun hat und
Icinerlci K v m prvmissc duldet . Der rote Plan von
einem sagenhaften „ehrenvollen Frieden " komme zü spä!
md diene lediglich egoistischen Zwecken einiger Inter

rter.
In einer Rundfunkansprachc hatte Miaja die bereits
Sonntagabend von Casado abgegebene Erklärung

.wiederholt , einen ehrenvollen Frieden zu wollen , und sieh
limülst, die llebcreinstimniiing des Willens der Bevölke-
Mg Restrotspaniens mit dem jetzigen Ausschuß zu kon -
llniieren.

Schließlich gestand Miaja ein — er traf damit zweifel¬
los das Nichtige — daß die spanischeBevölkerung den Frie¬
da« wolle und daß dieser schnellstens erreicht werden müsse
Dieser Friede habe bisher nicht verwirklicht werden kön¬
nen, weil „ gewisse Rationen Interesse an einer Verlänge¬
rung des Kriegszustandes gehabt hätten " .

Ae MM ZerfleMen sich gegenseitig
In Rotspanien tobt inzwischen ein wilder Kamps

er gegen alle. Die Roten der verschiedenen Färbungen
zerfleischen sich gegenseitig . Aus Grund kommunistischer
Hetzagitakion haben sich die kommunistischen Organisatio¬
nen der Provinzen Cartagena , Murcia . Guadalajara und
liucuca gegen den roten sogenannten „Verteidigungsrat "
erhoben, während die Levante und Andalusien zum Ver¬
teidigungsrat halten sollen. Auch der linke Flügel der
Sozialdemokraten soll sich den Aufständischen angeschlossen
hoben .

In Madrid selbst sind zur Zeit heftige Kämpfe iifl
«uigc, vor allem im Norden und Osten der Stadt . Kom-
Aniistische Abteilungen dringen von außen her » ach dem
Zentrum vor . Beide Parteien haben Maschinengewehre
h»d Artillerie bei den Kämpfen eingesetzt. Die Anhänger
dos Verteidigungsrates haben Barrikaden errichtet und
Schutze,igräbcu , ausgchvbcn . Manche Stadtviertel gleichen
^ cits nahezu einem Schlachtfeld. Leichen der Gefallenen
Hoden sich aufgehäuft , und Häuserblock um Häuserblock
Md von den Geschützen zusammengeschosscn. Jeglicher
Mckelst innerhalb Madrids ist unmöglich . Wer von de »
Anwohnern seinen Schlupfwinkel verlässt und die Straße
"üritt, wird verhaftet und erschossen .

Wer sind die Drahtzieher ? frag ! man angesichts dieser
Qualen der vielgeprüften Stadt . Ein Hinweis gibt

^ Telegramm aus Moskau , in dem der sogenannte
Bier der spanischen Abteilung der Komintern , Jose Diaz ,
Mckwünsche für den Aufstand gegen den „Verteidigungs -
ths

"
ausspricht und diese Spielart der Roten , die Moskau

flllnbar als seine aetreuesteu Jünger ansieht, zum „Aus -
Men " anfsordert ?

Regem nach Paris geflüchtet
. . Die beiden ehemaligen rotspanischen Häuptlinge „ Mi-
Werpräsident" Negrin und sein „Außenminister " d e l
? üyo, . im Flugzeug nach Toulouse geflüchtet waren ,"

? letzt in Paris eingetroffen . „ Paris Midi " betont noch ,
ö zusammen mit Negrin und del Vayo mehrere „hohe

spanische Persönlichkeiten " dem Zug entstiegen seien.
, In der Pariser Presse kommt ebenso wie in den Lon-
oiier Blättern übereinstimmend zum Ausdruck , daß der

Wnischx bald beendet sei . In großer Auf-
i, wung berichten die Blätter über die letzten Ereignisse
u Rotspanien , die Flucht Negrins , den „Negierungs -

in Madrid und die Fahrt der rotspanischen Flotte
Bizerta . Die meisten Blätter melden aus Madrid , daß

dölkerung Rotspaniens völlig kriegsmüde und nicht
gewillt sei , den unnützen Widerstand fortznsetzen.

r/ . Erstes " rät den Rotspaniern , keinen Widerstand mehr
Wen , sondern sich zu ergeben . Wohl machten die Roten

Ersuch, eine Amnestie für die sogenannten politischen
recher als Bedingung zu stellen, die sie jedoch bei der

«MU Lage kaum durchdrücken könnten.

Die rote Flotte m Tunis interniert
Elf Kriegsschiffe der rotspanischen Flotte , die am

Sonntag aus dem Kriegshafen Cartagena fluchtartig aus¬
gelaufen waren , sind in dem tunesischen Kriegshafen
Bizcrta eingetroffeu , wo sic von der französischen
Kriegsmarine interniert wurden . Die rote Flotte hatte
zunächst Algier angelaufen , doch wurde ihr jedoch der
Aufenthalt verweigert . Unter dem Geleit eines französischen
Kreuzers und mehrerer Zerstörer nahmen die elf Schiffe,
darunter die beiden Kreuzer „Libertad " und „Miguel Cer
vantes "

, Kurs aus Bizerta , wo sie vor Anker gingen .
Auf dem Flugplatz Senia in Algier landete wiederum

ein Flugzeug aus dem roten Restspanien . Bei den ach !
Passagieren handelte es sich meist um S o w j e t r u s s e n .
Weiter war eine Frau darunter , die mit dem berüchtigten
rotspanischen Flintenweib , ver Pasionaria , große Aeünlich-
keit hat . Einige Zeit später trafen zwei weitere rotspanische
Flugzeuge aus Albacete mit „Offizieren " und Zivilperso¬
nen an Bord ein.

Bonzen verlassen das Blende SAN
Ans dem Flughafen Francazal bei Toulouse sind

wieder zwei aus Sowjetspanien kommende Flugzeuge ge¬
landet ; an Bord derselben befanden sich 24 Personen , dar¬
unter der sowjetspanische Arbeitsminister " Regaz , der
ehemalige „Ackerbauminister " Uribes , der Befehlshaber
der sowjetspanischen Luststreitkräfte , „General " Ridalde
Cisneros , „General " Inan M ode st o und der Be¬
fehlshaber der berüchtigten 5 . Anarchistischen Brigade .
„Oberst " Visier.

Die Brigade Visier beteiligt sich auch ohne ihren ge¬
flüchteten Chef an den Auseinandersetzungen zwischen
Kommunisten und „Verteidigungsrat "

. Sie kämpft ans der
Seite der Kommunisten nnd ist erfolgreich bestrebt , in Rot -
spaniey ein neues Schlachtfeld zu schaffen. Miaja nnd
sein „Verteidigungsrat " tagen inzwischen in Permanenz ,
rufen die Bevölkerung gegen die Kommunisten ans und
verteilen Waffen . 50 Offiziere von gefangenen internatio¬
nalen Horden wurden erschossen . Im übrigen gibt es
Kämpfe in allen Teilen Rotspaniens , insbesondere in Ma¬
drid , Guadalajara , Albacete und Cuenca . Teilweise ging
es außerordentlich blutig zu . Die Verluste werden aus meh¬
rere 1000 Mann geschätzt .

Rotspanien gräbt sich sein eigenes Grab , nachdem sich
die Verantwortlichen aus dem Staube gemacht haben !

Zn den Verürecherhorden , die Francos Soldaten über
die französische Grenze trieben , gesellt sich mit „ Oberst"
L i st e r der würdige „Oberbefehlshaber "

. Dieser „ Brigade -
general " gehört zu den scheußlichsten und verwerflichsten
Gestalten des spanischen Krieges , ein Verbrecher , ver nie
den Ehrennamen Soldat verdiente , ein Henkersknecht
Moskaus , dem Grausamkeit ein Bedürfnis und Mord eine
Lebensaufgabe bedeutete . Die Franzosen , die sich ja in
schöner Gemeinschaft mir Moskau und ven übrigen . .Demo¬
kratien " zu Helfern und Schützern von Listcr und Konsorten
aufgeworfen halten , wird angesichts seines persönlichen
Besuches vielleicht ein wenig unheimlich vor der früheren
Conragx werden . Wir haben Veranlassung , ihnen zu gra¬
tulieren ! Sie ernten , wo sie gcsäi haben ; daß die Ernte
der Saat entsprechend ansfälit . ist eigenes , aber nicht un¬
verdientes Pech.

Negrin WLe vor das AmdgeMt
Wie einer der Begleiter Negrins jetzt in Frankreich

erklärte , sind Negrin . der sowjetspanischc Oberhäuptling .
nnd sein „ Außenminister " del Vayo nur mit Glück nnd
dank der allgemeinen Verwirrung über die Grenze ent¬
kommen. Die roten Flughäfen haften bereits Anweisung ,
kein Flugzeug mehr starten zu lassen. Einer der fünf zu:
Flucht bestimmten Apparate wurde festgehalten , die vier
anderen entkamen nach Frankreich . Nach der gleichen Quelle
bestand die Absicht. Negrin und Genossen vor ein
Standgericht zu stellen.

Setzer am Pranger
„ Keine Spur verdächtiger Nazi -Zellen in Arncntlnicn .

Eine der bekannten Hetzkampagnen , mit der das Geschwätz
von einer Bedrohung Südamerikas durch die autoritären Staa¬
ten anfgefrischtwerden sollte , ist wieder einmal kläglich zu -
f n m m e n g e b r o ch c n . Trotz zweimaliger Erklärungen des
Präsidenten Ortiz , der solche Behauptungen energisch in das
Reich der Fabel verwies, hatten mehrere Blätter eiwm
neuen Feldzug begonnen, der die alten und längst widerlegten
Greuel in neuen Schattierungen abwandeltc. Die Hintermänner
waren offensichtlich nordamerikanische und jüdische Inter¬
essenten

Jeden Tag warme diese Asphaltpresse nüi Balkenüber¬
schriften vor einer „ Nazi - Infiltration in Patago -
n i e n " oder ähnlichen ungeheuerlichen Ausdchimngsgelüsten
des „Panyermanismus " , Ungesehene dcuische und argentinische
Firmen , die für die Erschließung des Südens wahre Pio¬
nierarbeit geleistet haben, würden mir gemeinsten Metho¬
den verdächtigt. Gesellige Zusammenkünfte Reichsdeutscher
wurde» zu Verschwörerzirkelnumgefälschi und mit dreister
Phantasie wurden der staunenden Oefsentlichkeit auf groß¬
schraffiertenLandkarten die Gebiete.vorgeführt, deren Annexion
in den Berliner Amtsstuben bereits fest beschlossen
war . Durch „Nazi - Agenten "

, die ln kaum einem dieser
Berichte fehlen durften, wurde die Besetzung natürlich bereits
vlanmäkia vorbereitet.

Die Regierung beschloß schließlich , diesem Spuk ein Ende
zu machen - und setzte eine Kommission von Abgeordneten ein ,
die mit eingehenden Nachforschungen an Ort und Stelle beauf¬
tragt wurde.

Nach einer Reffe von 2300 Kilometern kreuz und quer
durch Patagonien stellte dieser Ausschuß jetzt fest, daß an allen
Verdächtigungen kein wahres Wort sei , und daß es vor
allem keine faschistischen und nationalsozialistische!! Zellen, die
in Widerspruch zur Staatsverfassung stünden, im Lande gebe .

AWekanSie
Die Auffassung des belgischen Königs über die politische

Krise.
Anläßlich der Auflösung des Parlaments und der

Ausschreibung von Neuwahlen hat König Leopold m .
ein Rundschreiben an den Geschäftssührcnden Minister¬
präsidenten Pierlot gerichtet, in dem er seine Aus¬
fassung über die politische Krise bckanntgibt .

Der König betont zunächst, daß die Auflösung des
Parlaments , die in einem Augenblick komme, in dem alle
Bemühungen auf die Festigung der nationalen Einigkeit
gerichtet sein sollten, eine sehr ernste Maßnahme
darstelle. Angesichts der Unmöglichkeit, eine dauerhafte
Regierung zu bilden , die die Politik in Uebereinstinimung
mit einer stabilen parlamentarischen Mehrheit führen
könnte, bleibe nur der Appell an die Nation übrig . Der
belgische Staat sei durch die fortwährenden politischen

; Irrnngen der letzten Jahre , die sich so verschärft hät¬
ten , daß die letzten Versuche zu Regierungsbildungen fort¬
laufend gescheitert seien, in diese Lage gebracht worden .

Nage"
Lord Beaverbrook für Rückgabe der deutschen Kolonien .

Der englische Zeitungsgewaltige Lord Beavcr -
v r o o k, dessen „Daily Expreß " den größten Leserkreis
von allen englischen Tageszeitungen besitzt , setzt sich am
Dienstag für die Rückgabe der deutschen Kolonien ein
und greift gleichzeitig den Zionismus scharf an . Lord
Beaverbrook erklärt zunächst, daß sich sein Blatt augen¬
blicklich in der Kolonialsrage für etwas einsetze , was höchst
unpopulär in England zu sein scheine , nämlich die R ü ck -
gäbe der deutschen Kolonien .

Diese Kolonien stellten keinen Teil des britischen
Empire dar , England könne sie daher aus keinem legalen
Wege seinem Empire einverlciben . Es könne also mit
diesen Kolonien nichts ansangen , sie seien für England
zwecklos, ja sie ständen sogar dem Vereinigten Empire
im Wege. Der Vorschlag aber , Deutschland diese Kolo¬
nien zurückzugeben, sei nicht volkstümlich . Trotzdem setze
sich das Blatt für diesen Gedanken ein , weil es ihn für
richtig halte .

Weiter heißt es , daß der „Daily Expreß " in vielen
Kreisen und bei wichtigen Leuten unpopulär sei wegen
seiner alten und entschlossenen Opposition gegenüber dem
Zionismus . Der Zionismus sei ein Plan zur Er¬
oberung Palästinas , und zwar im Namen einer Sache,
die man die nationale „ Heimstätte für die Juden " nenne .
Der „Daily Expreß " glaube aber , daß die Araber die
Bewohner Palästinas seien.

Man sage heute , daß die öffentliche Meinung in Eng¬
land gegen eine Rückgabe der deutschen Kolonien sei ,
und daß sie stark die jüdische Einwanderung nach Palä¬
stina auf Kosten der eingeborenen Araber begünstige. Die
Zeiten änderten sich jedoch , und auch die öffentliche Mei¬
nung . Ein bezeichnender Fall dafür sei die Genfer Liga ,
gegen die der „Daily Expreß " immer Stellung genommen
habe. Jetzt verurteilten sie sie alle, und sie werde von
niemandem mehr verteidigt

Palästina wird „befriedet"
Wüste Zerstörungen in den Moscheen .

In arabischen Kreisen Jerusalems herrscht eine ungeheure
Erregung über die Besetzung der heiligen Omar-Moschee durch
englische Soldaten , die dort eine Polizeiwache eingerichtet
haben. Daß die Soldaten bewußt darauf ausgehen, die ara¬
bische Bevölkerung zu reizen, wird durch zahlreiche Uebergriffe
gekennzeichnet . So wurden z. B. zahlreiche Einrichtungsgegen¬
stände der Moschee von betrunkenen Soldaten zerstört, der
Koran verbrannt und die Register des Sheri -Gerichtes zer¬
rissen . Die Moschee Raslan in Jaffa und die Moscheen der
Dörfer El-Freidlh und Ras -El-Ahmar wurden von den Eng¬
ländern durch Dynamit zerstört. Die Erregung der arabischen
Bevölkerung nimmt immer mehr zu .

UrkimdenfiilfHirrigim Pfarramt
Wie ein Jude sich zum ' Arier machen wollte

Einen besonders frechen Gaunerstreichbeging der getaufte
Jude Rodilf Kolisch , der in einer Wiener Pfarrkanzlei nach
Bestechung des Mesners eigenhändig Fälschungenim Taufbuch
vornahm und so wie mosaische Abkunft seiner Eltern ver¬
schleierte , die bei ihrer Verehelichung zum katholischen Glauben
übergetreten waren. Den Vornamen seines Großvaters Samuel
fälscht ? der dreiste Jude in Johann um. Auf Grund dieser
gefälschten Eintragungen stellte dann der Mesner die Von dem
Juden Kolisch gewünschten „ arischen " Tauf - und Trauurkunden
aus . Während es Kolisch gelang, zu flüchten , wurde der

! Mesner verhaftet und nunmehr vom Gericht wegen Doku -
Imenteufälschungzu einem Jahr Kerker verurteilt.



„Lift du organisiert?"
Ausführungen Dr . Leys zu einer oft gestellten Frage ,

Bist du organisiert ? Wie oft ist dieses Wort , so führt i
Dr . Robert Ley in einem Beitrag im Berliner „ Angriff "

, dem
wir folgendes entnehmen , aus , bald zum Schlachtruf für die
einen , zum Zwang für die anderen , zum Gespött für die drit - ,ten , zum Inbegriff aller Weisheit für die vierten , zum Schema
für die fünften , zum Schlagwort für die Gedankenlosen ge¬worden !

„Man soll nicht das organisieren , was man organisieren
kann , sondern allein das , was man organisieren muß ." In
diesen Worten des Führers ist alles enthalten , was man
über die Organisation wissen mutz. Der Führer zeigt uns ,den Weg . Unser Ziel ist die Ewigkeit unseres Volkes . Des¬
halb ist unsere Aufgabe , die Kraft des Volkes zu fördern ,
seine Existenz zu sichern und ihm die Schönheit des Lebens
und der Welt zu vermitteln

Hierzu gibt es nun zwei Wege : 1. Die Erziehung , die
Aufklärung und Propaganda . 2 . Die Organisation . Eine
weise Volksführung , die wir Deutschen erst durch den Führer
bekommen haben , wird erkennen :

1. Je stärker die Erziehung , um w geringer benötigt
man die Organisation oder gar den Zwang

Die beste Organisation ist die , die am wenigsten
von sich reden macht -und den Menschen als Organisation
am wenigsten fühlhar erscheint .

3. Wenn Erziehung und Organyatlon nicht ausreichen ,
um die Vernunft und die Einsicht in einer Gemeinschaft
zur Geltung zu bringen , so soll man erst nach dem Aus¬
schöpsen dieser Mittel den Zwang und die Strafe zur An¬
wendung bringen , dann allerdings mit aller Schärfe und
ohne zu zögern .

Eine Staats - und Volksführung , die diesen Weg und diese
Reihenfolge anwendet , wird das Volk hinter sich wissen . Geht
sie jedoch

^
den umgekehrten Weg , d . h . vernachlässigt sie die

Erziehung und die Organisation und glaubt , das alles durch
Gesetze, Verordnungen , staatliche Gewalt und polizeiliche und
richterliche Maßnahmen ersetzen zu können , so wird sie von
jedem gesund empfindenden Volk eines Tages eines Besseren
belehrt . Der gesunde Menschenverstand ist die Fackel zum
Erfolg . Das gilt besonders für uns Deutsche

Erziehung und Propaganda müssen das Volk so bearbei¬
ten und vorbereiten , daß es nach jener vernünftigen Ord¬
nung , d . h . Organisation , verlangt , die ihm die größtmögliche
Entfaltung seiner Kräfte und Fähigkeiten gestattet . Organi¬
sation heißt : säen und wachsen lassen, "

Mobilisierung der Leistungsreleroen
Professor Dr . Arnhold über Steigerung der Arbeitskraft

und organische Betriebsgestaltung .
In der Fülle der großen Veranstaltungen aus Anlaß

der Leipziger Frühjahrsmesse kam der Kundgebung der
DAF . in der Alberthalle , auf der der Leiter des Amtes
für Berufserziehung und Berussführung in der DAF . ,
Professor Dr . Arnhold , Berlin , über Mobilisierung
der Leistungsreserven unserer Betriebe sprach , mit Rück
sicht aus den Arbeitskräfteeinsatz besondere Bedeutung zu .

Als die Urzelle der Leistung bezeichnet der Red¬
ner den Betrieb , worunter jedes Büro , jede Kanzlei , jeder
Verkaussladen und jede Baustelle zu verstehen sei . Als
die zwei großen Quellen , aus denen heraus uner¬
schöpfliche Leistungsreserven aus lange Sicht mobilisiert
werden können , bezeichnet Professor Dr . Arnhold die
Steigerung der Arbeitskraft eines jeden einzelnen
Schassenden und die organische Betriebsgestal¬
tung . Bei letzterer komme es zunächst daraus an , alle
Hemmnisse zu beseitigen , die die Arbeit schwer machen ,und alle diejenigen Hilfen einzubauen , die die Arbeit er¬
leichtern . Ganz besondere Bedeutung , so betonte der Red¬
ner abschließend , haben in diesem Zusammenhang auch
alle jene Fragen , die man heute unter dem Sammel¬
begriff „Gesundheitsführung " zusammensaßt .
Die frische Tätigkeit der Arbeitskraft sei ja nun einmal
die Voraussetzung überhaupt für eine Dauerleistung .

Rechtrnussallnng >mi> RasseMntz
Wiener Rechtstagung im Zeichen der Gemeinsamkeit der deutsch¬

italienischen Weltanschauung .
Die zur Zeit in Wien stattsindende Arbeitstagung der „Ar¬

beitsgemeinschaften der deutsch-italienischen Rechtsbeziehirügen "
hat die Ausgabe , die Gemeinsamkeit der Weltanschauungund politischen Haltung des nationalsozialistischen Deutschlandund des faschistischen Italien auf dem bedeutsamen Gebiet
der Recht sarb eit zu vertiefen . Aus der großen Eröfs -
nungstagung sprach Reichsministe r Dr . Frank über die
grundsätzlichen Unterschiede der R echt s a uff asss un g bei

oen ivgenanmen Mmoiranen unv oei oen auiorrmren Staa¬
ten . Während in den autoritären Staaten Privatinitiative ,
Vertragssreiheit und individuelles Bewegungsvermögen im
rechtlichen Sinne heute mehr denn je geschätzt seien , herrschen
in den vielgepriesenen Demokratien Mitzstände , die am besten
charakterisiert würden durch den Hinweis auf die Elendsvier¬
tel der amerikanischen Union , auf die 14 Millionen Arbeits¬
losen , durch die Lynchjustiz und die kapitalistische Justiz sowie
die Abhängigkeit des staatlichen Gesetzgebers von egoistisch
orientierten kapitalistischen Machtgebilden .

Der italienische Justizminister Solmi sprach über dt «
Schaffung eines gemeinsamen Völkerrechts und die Aus¬
gestaltung der Gesetzgebung zum Schutze der Rasse .

Mllkehr zur bäuerlichen Babebube!
Jährlich Hunderte neuer Schwimmbäder .

Im Nahmen der Gesundheitsführung , die die Grund
läge der Erhaltung der Arbeitskraft bildet , kommt dem
Badewesen und der Förderung des Schwimmsports
erhöhte Bedeutung zu . Wie der Vorsitzende der deutschen
Gesellschaft für Volksbäder , Ministerialrat Dr . Mallwitz ,vor der Presse ausführte , hat der Führer selbst die
Bedeutung dieser Aufgaben durch den Auftrag an die
Reichsjngendführnng , in jedem Jahr Hunderte neuer
Schwimmbäder , und zwar hauptsächlich auf dem
Lande , zu errichten , unterstrichen .

Beim Neubau von Schwimmbädern und Badcanstal
ten müßten die Landesteile mit der bisher gering
sten Anzahl bevorzugt werden , nämlich der Osten , Kur¬
mark , Schlesien , Pommern , Mittelland , Bayerische Ost
mark , Mittelelbc , Mecklenburg sowie im Westen die Ge¬
biete Mittclrhein , Westmark und Saarpfnlz .

Da unser Klima teilweise nur drei Monate im Jahre
aas Baden im Freien erlaubt , sei weiter die Notwendig - ,keit der Schaffung von Hallenbädern und anderen
Bademöglichkeiten von den maßgebenden Stellen klar er¬
kannt worden

Das Hallenbad der Zukunft
solle aber zugleich der winterlichen Lichtarmnt begegnen
durch Bereitstellung künstlicher Lichtquellen , wie der H ö -
hensonne , und Anwendung anderer gesundheitsför¬
dernder Bestrahlungsmöglichkeiten . Auch sei zu fördern
die Wärmekultur , insbesondere das regelmäßige
Schwitzbad , wie es neben anderen Formen in der
finnischen Sauna oder dem russisch - römischen Bad ge¬
nommen werden kann . Als Mindestforderung des Bade¬
wesens könne man die These aufstellen : Jede Woche ein¬
mal baden — jeden Monat einmal schwitzen . Vor allem
in der kalten Jahreszeit sei das Baden und Schwimmen
neben der täglichen Körperpflege bedeutungsvoll als A b -
w ehr mittel gegen Erkältungen und ihre
Folgeerscheinungen .

Die beliebte Dusche
Da wir nach statistischen Erhebungen im Altreich nur 238

Hallen -Schwimmbäder , also rund 1 auf 277 000 Einwoh¬
ner , haben , könne man bisher von planmäßiger Wärme -
kultnr in der kalten Jahreszeit gar nicht sprechen . Zwar
sei den Dörfern nicht zuzumuten , ein teures Hallen¬
schwimmbad zu errichten . Als Zwischenlösung würde klei¬
neren Landgemeinden aber die Rückkehr zur b ä u e r -
lichen Badestube zu empfehlen sein .

Wichtig sei der Ausbau des Badewesens in Wohnun¬
gen , Betrieben und Siedlungen . Dabei werde die be¬
queme Duschecke immer bedeutsamer , zumal das zweckvollc
Duschen im Rhythmus „warm — kalt , warm — kalt "
eine die Leistungsfähigkeit steigernde Wirkung habe

Minister Rossini in München
Die landwirtschaftliche Zusammenarbeit der Achsenmächte .

Der italienische Landwirtschaftsminister Rossoni
ist als Gast des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft , Reichsbauernführer R . Walther Darrs , zu einen :
mehrtägigen Besuch in München eingetroffen . Neben einer
Besichtigung landwirtschaftlicher Einrichtungen und
Musterbetriebe der bayerischen Landwirtschaft dient die
Zusammenkunft in der Hauptstadt der Bewegung vor
allem der weiteren Vertiefung der herzlichen Beziehungen
der beiderseitigen Führer und Verantwortlichen Männer
ihrer Landwirtschäft . Es sind eine Reihe von Besprechun¬
gen vorgesehen , die dem Ausbau des Erfahrungsaustau¬
sches im Sinne einer fruchtbaren Zusammenarbeit der bei¬
den Länder aus landwirtscbaktlicheM Gebiete diene «
werden .

RumäniensMinisterpräsidentgestoch
Feierliche Ueberführung in die Heimat .

Der rumänische Ministerpräsident Patriarch M,Christea , der seit einigen Tagen in Cannes a„ -
französischen Riviera Erholung nach einer Lungeneiitz
düng suchte , ist Montagabend Plötzlich gestorben , zDienstag und den Tag der Beisetzung wurde Lach
Iraner angesetzt . In Bukarest hatten Dienstag zum Ander Trauer sämtliche Behörden geschlossen und Trn>

"

sahnen gehißt . Alle Lustbarkeiten wurden abgesagt . H
Ministerpräsidenten wurde der bisherige Stellvertreter
Ministerpräsident , Innenminister und Kriegsmi „>
Calinescu ernannt . Die Regierung bereitet dem
storbenen Kirchensürsten und Staatsmann ein feierlich
Staatsbegräbnis .

Ministerpräsident Patriarch Miron Christea stam,
71 . Lebensjahre . Er war seit dem 10 . Februar
Ministerpräsident und hatte es als solcher erst vor eich
Wochen übernommen , sein drittes Kabinett zri vitz
Mt ihm war zum ersten Male in der Geschichte Ru«iriens das religiöse Oberhaupt des Staates gleiche
an die Spitze der Regierung getreten . Schon seil Felm,
satte Miron Christea sich mit Rücksicht auf seine Kraich
.wir den Regiernngsgeschäften ferngehalten . — Der Ui,d
taatssekretär im rumänischen Ministerpräsidium ,
reanu , hat sich nach Cannes begeben , um die seiech
Ueberführnng der Leiche des Patriarchen und Mich
Präsidenten Miron Christea nach Rumänien an leiten

Prager Forderungen
Beratungen des slowakischen Ministerrates

Der slowakische Ministerrai in Prcßburg behaM
me tschechischen Forderungen , und zwar vor allein d,
Punkte : 1 . Vollkommene Loyalität der Slowakei geg,
über Prag bzw . der Tschecho - Slowakei , 3. Unterbind, «
acr Propaganda für die Selbständigkeit der Slowakei >«
!. Entfernung mißliebiger Personen (darunter der Prc!
chef Mach ). Prag wendet sich ferner gegen die Förden, ,
Sidors nach einer eigenen slowakischen Armee

Wie der k a r p a t h o - u k ra i n i s ch e Ministerin «
dent Woloschin vor der Presse erklärte , fordere Prags
die Deckung seines Fehlbetrages die Belastung des I«
patho -ukrainischen Staatsbesitzes . Die karpatho -ukraiiH
Regierung sei jedoch nicht gewillt , dieser Forderung zuz
stimmen . Was die Einberufung des Landtages au!
sänge , so müßte dieser laut Gesetz spätestens einen Mo «
rach den Wahlen , also bis zum 12 . März , zusammen :
ien . Bisher wäre der Termin des Zusammentritts «
Prager Veranlassung bereits mehrere Male verscholl
worden ; es herrsche hier eigentlich ein gesetzloser Zusta«
da weder das Budget genehmigt , noch der Landtag j«
sammentreten sei . Zu den ersten Fragen des Karpaß
Ukrainischen Landtages werde es gehören , die Fincni
Politik in Ordnung zu bringen .

Schweizer Bundesrat greift dm-
Scharfe Maßnahmen gegen üble Hetzer

Im Zusammenhang mit der Anerkennung der not «
Panischen Regierung durch die Schweizer Eidgenossen ^ !
sind in Versammlungen und in , der Oeffentlichkeit na«
sich von marxistischer Seite aus mehrfach beleidigende 4
griffe gegen den Bundesrat Und vornehmlich gegen den W
ses Politischen Departements gerichtet worden . Diese A
griffe haben den Bundesrat veranlaßt , die kantonalen P !
zeidirektoren usw . auszufordern , in Zukunft zu verhindern , i,
in Versammlungen ehrverletzende Aeußerungen gegen s
Bundesrat oder einzelne seiner Mitglieder gemacht - werde,«

Gegen den Züricher Präsidenten der katholischen GeW
„Entscheidung "

, der zugleich Beamter der Bundesratski
ist und der Bundesrat Motta auf einer „ProtestkundgeL «,
gegen die spanische Anerkennung in gemeiner Weise k
schimpfte , wird Strafantrag gestellt . Gleichzeitig wurde >
Beamte aus dein Dienst entlasten . Strafantrag wird ««
gestellt gegen die in Lausanne erscheinende kommnnW
Wochenzeitung „Jl popolo "

Der Bundesrat hat mit diesen Maßnahmen zu erkem
gegeben , daß er nicht gewillt ist, sich in Zukunft neuen «
griffen und Beschimpfungen auszusetzen .

Tag des Imperiums — Tag des Soldaten .
Der 9. Mai , der Gründungstag des Faschistischen JO

rinms . wird in diesem Jahr zugleich als Tag des Saldo«
gefeiert werden als ein weiterer Ausdruck der ena ? « Verl»
denheit zwischen Wehrmacht und Nation

Die Stimme Ües Vlutes
^ _ komsn von H/Isris Sestmicljsbsrg

^
Urhebsr -Rechtslchuk: Drei Luellen -Verlag . Königsbrück <Bez . Dresden ,

„Hinaus !" rief Lena mit vor Empörung flammenden
Augen und wies zum Fenster . Aber der Bursche lachte nur .
„Fällt mir nicht ein . Du wirst dich schon hüten , Krach zu
schlagen , weil du selbst das Gewissen nicht rein hast .

"
Lena ging mit zitternden Knien , aber äußerlich ruhig

zur Tür . Sie fühlte , daß nur Überlegenheit und größte Ruhe
sie aus dieser häßlichen Lage retten konnten . Sie legte die
Hand auf den Türgriff und sagte , den Burschen fest und kalt
anfehend :

„Ich habe nichts zu verbergen und werde meine Ab¬
wesenheit schon erklären . Wenn ich noch niemand gerufen
habe , so tat ich es deinetwegen . Aber wenn du frech wirst ,dann nehme ich keine Rücksicht mehr . Ich brauche nicht ein¬
mal einen Menschen zu meiner Verteidigung . Du kennst doch
wohl unseren Treff , der wird dir schon Beine machen .

"
Der Gedanke an den Hund war ihr erst in diesem Augen¬blick gekommen , und sie war entschlossen , im äußersten Falle

den Hund zu holen . Aber der Hinweis machte auch den
Burschen unsicher . Verdammt , mit dem Köter war nicht zu
spaßen , und das Mädel machte ein so entschlossenes Gesicht .

„ Dann gib mir wenigstens einen Kuh "
, leitete er den

Rückzug ein .
„Als Belohnung dafür, ' daß du mich so erschreckt hast

und hier eingebrochen bist ? Schweigen will ich darüber , aber
sonst — hinaus !"

Und wirklich , er ließ sich einschüchtern und schwang sichmit einem undeutlich gemurmelten „Hexe !" aus dem Fenster .
Lena schloß es hinter ihm und sank auf den Bettrand . Gott
sei Dank , daß das noch einmal gut gegangen war . Der
Bursche würde sich auch hüten , etwas zu erzählen , weil er
fürchten mußte , daß er ausgelacht wurde . Aber sie durfte
ihre Kammer nie wieder auf diesem Wege verlassen .

Dieser Ansicht war auch Schwiethardt , dem sie am näch¬
sten Tage bei einer günstigen Gelegenheit den Vorfall er¬
zählte . Er war heftig erschrocken und machte sich Borwürfe ,
daß er eine solche Möglichkeit nie in Betracht gezogen hatte .
Was hätte alles daraus entstehen können !

Sie waren von nun an noch vorsichtiger mit ihren Zu¬
sammenkünften als bisher . Sie hüteten ihr Geheimnis , das
so gefährlich süß war , noch , sorgfältiger und sie erreichten da¬
mit , daß der Winter verging , ohne daß jemand im Hanse von
ihrer Liebe etwas ahnte .

Um den weißgescheuerten runden Eichentisch in der Diele
saß die Heuermannssamilie Bormann beim Abendbrot zu¬
sammen : Das alte und das junge Ehepaar Bormann und die
beiden Kinder des letzteren , zwei Mädel im Alter von drei
und vier Jahren .

Schweigsam und abgespannt löffelten sie ihre Milchsuppe
aus den irdenen Schüsseln . Der Tag war schwer gewesen ,
ein langer , heißer Erntetag . Man war müde und wollte
gleich nach dem Essen zu Bett gehen . Doch da klappte die
große Dielentür , es schien noch jemand zu kommen .

„ Guten Abend !" sagte eine warme Mädchenstimme .
„Schmeckt es ?"

„Oh , Lena , du bist es noch !"

„ Ja , ich wollte doch mal sehen , wie weit ihr mit der
Ernte seid .

"

Lena Vormann zog sich einen Stuhl heran und setzte sich
zu ihren Angehörigen . Es war nun schon Mehr als ein Jahr
verflossen , seit sie ihre Stellung auf dem Eickhofe angetreten
hatte . — Die beiden kleinen Nichten klettertet : sofort auf
ihren Schoß und umhalsten sie zärtlich . Mit einer weichen ,
mütterlichen Bewegung nahm sie die Mädel in die Arme ,
plauderte und lachte mit ihnen und sprach zwischendurch mit
den Eltern von der Ernte . Der Bruder war hinausgegangen ,
um noch die Sicheln für den kommenden Tag zu dengeln , und
die Schwägerin räumte mit raschen , eckigen Bewegungen den
Tisch ab . Dabei warf sie ab und zu sonderbar prüfende Blicke

aus Lena , und es schien fast , als ob diese den Augen der
Schwägerin auswich .

„Du siehst nicht gut aus "
, sagte sie endlich . „So blaß

mit dunklen Ringen unter den Augen .
"

Dunkles Rot überflutete das zarte , reizvolle Gesicht des
Mädchens . Oder war es nur der Widerschein der Sonne , die
eben glutrot hinter dem Erlengehölz versank .

„ Ich vertrage die Hitze nicht gut "
, kam die leise Ant¬

wort . „ Dieser Sommer ist ja so heiß wie lange nicht .
"

Die Mutter sah sie besorgt an .
„Die Arbeit wird dir doch nicht zu viel ? Ich habe ja

gleich gesagt , daß die Stelle als Großmagd auf dem Eickhof«
zu schwer für dich ist .

"

Die Schwiegertochter warf ihr einen unguten Blick zu
Wie besorgt das strenge , hagere Gesicht unter dem graue ««
Scheitel aussehen konnte ! Natürlich , wo es sich um die eigen«
Tochter handelte ! Wieso wurde ihr denn die Arbeit z«>
schwer ? War sie nicht ein kräftiges , gesundes Mädchen von
zwanzig Jahren ? Hatte sie selbst es nicht noch viel schwerer ?
Sie mußte die eigene Arbeit machen und auch mal beim
Bauern helfen ; sie hatte zwei kleine Kinder , und die Mutter
mit ihrem Beinleiden konnte viele Arbeiten nicht machen-
Aber das wurde nicht bedacht , und mit der Tochter war das
immer ein Getue , als ob sie etwas Besonderes .wäre .
wenn es sich bewahrheiten sollte , was über sie gemMÜ ^
wurde , dann würden die Alten ja sehen .

„Dazu ist der alte Eickhoff auch noch so ein Starrkopf
und Ballerjahn , dem nichts recht zu machen ist"

, ließ sich nuu
Vater Bormann vernehmen .

„Der junge Bauer soll aber ja um so netter sein
"

, sagt«
die junge Frau so nebenher , und wieder traf ein verstohlener ,
beobachtender Blick das Mädchen . Und wieder stieg eine Blui -
welle in Lenas Gesicht .

Sie ließ die Kinder van ihrem Schoß gleiten und stan«

hastig aus .
„ Ist ja alles bloß halb so schlimm , das mit der Arb «»

und auch mit dem Ballern . Ich Halts es schon dort aus . M
nun will ich auch bald gehen , ihr seid sicher auch müde .

"

(Fortsetzung solch!



j SM - 8ÜM Akademiker sehlen
der Technik nnd bei den Äehrern besonders große

Nachwuchsnot .
Auch in den akademischen Berufen tritt der Arbeitskräfte -

Mel und die Nachwuchsnot immer deutlicher in Erscheinung .
MMtlich auf dem Gebiet der Technik und bei den Lehrern

" Urscht vordringlicher Bedarf . Aber auch in den anderen Be -
^ Mparten macht sich der Nachwuchsmangel unangenehm
iH Merkbar . Ausgangspunkt aller Besprechungen hierüber ist
H -Mch den Ausführungen im „ Altherrenbund " die Forderung
Ä mch Erhöhung der A b i t u r i e n t e n z a h l.
te» Im Fahre 1936 verließen 20 735 Abiturienten die höheren
n> schulen , 1937 waren es 38 900 und 1938 rund 30 000. Die
, »Ischiitzungen der Reichsstelle für das höhere Schulwesen lautc -
lil le» für die nächsten Jahre : 1939 - 36 000, 1910 - 32 000,
Mgsi - 27 000, 1912 - 27 000, 1943 - 28 000 Abiturienten je

-ichrgang- Diese Zahlen dürsten sich aus der Ostmark und
Sudetcnland um etwa 12 v . H. vermehren . Demgegenüber

M «,rmien die Abiturientenzahlen von 1930 bis 1932 im Durch '
sDitt jährlich 40 000 bis 45 000.

Ob die vorausgesagten Zahlen freilich erreicht werden ,
»«IZiiß noch bezweifelt werden , weil nämlich die günstigen Ar -
ch Mnwglichkeiten heute sehr häufig zu einem Vorzeitigei ,

» rlassen der Schulen führen . Zur Zeit fehlen vorläufig ge-
ungefähr 5000—8000 Arbeitskräfte in den akademischen

„,- Verusen .
!q Studium ohne Reifezeugnis
ÜG Um mehr Hoch sch ulberechtigte zu gewinnen , mutz

den Ausführungen in der genannten Zeitschrift vor allem
UÄusbau der sechsstufigen Aufbauschulen in ländlichen
Meten gefördert werden . Dadurch könnten jährlich zusätzlich
Mge tausend Abiturienten gewonnen werden . Allerdings erst¬
mals frühestens nach sechs bis sieben Jahren . Als Sofort -
maßnahme , die noch den Vorzug der Leistungsmöbilisie -
,Mg habe , trete das Langemarck - S1 udium hervor . Der

ldrl Whl des Reichsstudentenführers , das Langemarck -Studtum
d> inkrzester Zeit aus 1000 Teilnehmer auszubauen , werde neben
N d« Erfüllung des sozialistischen Willens der studentischen

dm Agend einen wichtigen Beitrag zur Lösung der Nachwuchsnot
Harstelleu. Eine dritte Möglichkeit biete die vom Reichs -

aziehungsminister kürzlich neu geordnete Zulassung zum
studium.

Späterhin ist eine weitgehende Vermehrung der Förde -
luigs mittel zur Steuerung der akademischen Nachwuchs¬

not notwendig . Von Fachmännern wird die Zahl der Abitu -
s nkiiten . die ans Geldmängel nicht zur Hochschule kommen

- vielleicht etwas zu hoch — ans 35 bis 40 v . H. der nicht -
liidierenden Abiturienten eines Jahrgangs überhaupt geschätzt.

Der Erlaß des Beauftragten für den Vierjahresplan zur
sMürzung des technischen Studiums kündige an , daß 30 V. H.

iller Studierenden der Technik kostenfrei gestellt werden sollten .
Sluchden verstärkten Aufwendungen der Industrie und
Wirtschaftseinrichtungen für Studienbeihilfen kommt im

) Nahmen der Nachwuchsnot der Akademiker erhöhte Be -
A Mtung zu . ,

Tagung der Propagandisten
Dr . Goebbels sprach über die politische Lage.

Die Leiter der Reichspropagandaämter und die Reichs-
Stoßtruppredner versammelten sich in den Räumen
Reichsministeriums für Volksäufklärung und Propa¬

ganda in Berlin zu einer Arbeitstagung , bei der Referate
Uber wichtige Tagessragen gehalten wurden . Besonderes

ilWteresse erregten ein Vortrag von Staatssekretär Dr .
rup über Gegenwartsfragen des Arbeitseinsatzes

Me Ausführungen von Staatssekretär Esser über
ktnelle -Fragen des -Fremdenv .erkehrs , ferner Vorträge von

. mrbai rat Stephan über die Baukunst im Dritten
stMich , von Ministerialdirektor Lange über Grundsätz -
d Ws über die Finanzierung großer Aufgaben , von Ge¬
il « almajox von Hann ecken über die Erfolge des

Nerjahresplanes und von Generalmajor Thomas über
»^ wirtschaftliche Fragen .

Im Mittelpunkt der Tagung stand eine Rede des
j ikichsministers D r . Goebbels . Der Minister gab auch

diesmal einen umfassenden Ueberblick über die politische
M .

Nach Abschluß der Tagung hatte Dr . Goebbels die
>ltm Propagandisten der Bewegung zu einem Empfang
Men . Sie hatten hier Gelegenheit zum Gedanken- und
bfahrungsaustausch und waren in schönster Kamerad -
Ast vereint .

Dr. Goebbels empfing Minister Kotzias
Reichsminister Dr . Goebbels empfing in Gegenwart
griechischen Gesandten Rizö - Rangabe den äugen -

Mich in Deutschland weilenden griechischenMinister und
Mwerneur von Athen , Kotzias , mit dem gemeinsam
l bereits die Leipziger Messe besichtigt hatte , zu einer läN-
üen herzlichen Unterhaltung ."

Sochschulvolitik
-feierliche Eröffnung durch Staatsminister Wacker.

- Tn der Reichshauptstadt fand die erste großdeutsche Rek-
Mmkonferenz statt , die sämtliche Leiter der deutschen Unwersi -
M , Technischen und Landwirtschaftlichen Hochschulen ver -
nnc . Die Konferenz dient der Festlegung der kommenden
ndeiten für die deutschen Universitäten und Hochschulen . Mit
Anderer Freude wurden bei der Erössnüngskundgebung die
M aus dem Auslande , die Rektoren der Deutschen Universi -
ÜMd der Deutschen Hochschule in Prag , der Hochschule in«»NN, Danzig nnd der Rektor des Herder -Instituts in Riga

» Staatsminister Wacker begrüßt .

Studienzeitverkiirzimg und Nachwmhsirage
- In mehrstündiger Rede behandelte Dr . Wacker , der AmtZ -
ä im Reichserziehungsministerium , die Fragen einer reichs -

Witlichen Hochschulpolitik, , der Neuordnung der Aufgabcn -
nAte , der Stndienzeitverkürzung , der Nachwuchsfrage usw .
-Anders eingehend befaßte sich Dr . Wacker in seinen weite -
» Ausführnngan mit den Fragen der Sicherung des Hsch¬ul l e h r e r n a ch w u ch s e s und der Planung im deut -
^ Hochschulwesen . Der Hunger nach Nachwuchs sei heute

z >«erhältnis ungleich größer als in den Jahren vor dem
üM - Diese erhöhte Nachfrage trete ein , weil bei einem so
^ beschäftigten Volk , wie dein deutschen , sich im Augenblick
^ Vollbeschäftigung der G c b n r i e n a u s s a l l und der
v,

"
,bnerau s f all des Weltkrieges bemerkbar mache und

, Allzu noch rein zahlenmäßig die Ausscheidung des Juden -
- " aus den akademischen Berufsgaltungen auszuglcicheii sei.
- trete ein durch das Aufblühen der deutschen Wirt -
Ält und den Wiederaufbau der Wehrmacht gesteigertes

des erreichbaren Nachwuchses . Der bisherige Hoch-
„ Anwuchs stamme nur aus einem Teil des deutschen Vol -

MEb zwar vorwiegend aus dem sozial bessergcstellten . Ans"
ZA , Erkenntnis erwachse dis Lösung des Problems , wenn
Wischge aus dem Teil des deutschen Volkes , dem ans wirt -
"He, a L Gründen der Weg zur Hochschule nicht ohne weiteres

9,Mhe . die Begabten herausznholen und ihnen diesen Weg
^ «Men . Dr . Wäcket schilderte dann im einzelnen die groß -
ib b» und tatkräftige Maßnahme , den Ausbau der A u s b a n -

und der Z n b r i n g e s ch n l e n für die höheren
Maßnahmen zur Studienzeit v erkürz u n g , die

des außerordentlichen Zuganges zum Hockj -
Mjümuin , insbesondere durch die Begabtenprüfung und die" »eiievrüiunaen Kn die Vorstudienausbilduna des

„ L a n g e m ä r ck st u d i u m " könne jeder deutsche Volksgenosse
ausgenommen werden , der überdurchschnittlich begabt sei , eine
hervorragende charakterliche Haltung nachzuweiscn vermag , sich
politisch nnd weltanschaulich in den Gliederungen der NSDAP ,
bewährt habe , körperlich gesund und leistungsfähig sei und im
l8 . bis 24. Lebensjahre stehe.

Die bisher sowohl mit der Auslese wie mit der Aus¬
bildung gemachten Erfahrungen seien so günstig , daß der
Reichserzichungsministcr eine wesentliche Erweiterung des bis -
herigen Umfanges der Vorstudicnnnsbildung erstrebt .

GesMen , die MMangen find
Die geschilderten Maßnahmen trügen das Gesicht zwingen¬

der nationaler Notwendigkeiten , wie auch das Gesicht der Lö¬
sung eines sozialen Problems . Wir verkennten keineswegs die
Gefahr , die in diesen Lösungen stecken kann . Das überstarke
Bedürfnis nach wissenschaftlich ausneüildetem Nachwuchs und
die Oeffnung des außerordentlichen Zuganges könne in sich die
Gefahr bergen , daß in der Jugend selbst ein Drang nach einer
möglichst kurzen Ausbildungszeit und einem möglichst raschen
Einbau in einen sicheren Brotberns entstehe .

Es werde Sache des Reichscrzichnngsministeriums und
der deutschen Hochschulen selbst sein , die Konzentration , die
Tiefcnarbeit und den eisernen nnd gründlichen wissenschaft¬
lichen Ernst auf alle Fälle zu sichern und vor Auflösungserschei¬
nungen zu bewahren .

Weg der MfienMajt - Meg des Führers
Die Sicherung des Hochschullehrernachwuchses sei insofern

eine nationale Notwendigkeit , als dis deutsche Wissenschaft der
größte Aktivposten im Haushalt der deutschen Kultur ist. Der
Verlust geeigneten Nachwuchses für die deutsche Wissenschaft
würde eine nicht zu verantwortende Verengung des Raumes
dieser Welt bedeuten . Durch das Besoldungsgesetz sei
die materielle Sicherstellung des wissenschaftlichen Nachwuchses
festgelsgt worden . Durch das Früh ehsgesetz wird erreicht ,
daß der Zugang zur Hochschullehrerlausbahn heute sür jeden
weltanschaulich und wissenschaftlich geeigneten jungen Deut¬
schen ohne Rücksicht auf das Vermögen der Eltern gesichert sei.
„ Das ganze Hochschulgesetzeswerk der nationalsozialistischen Re¬
gierung "

, so erklärte Dr . Wacker , „wird dem wissenschaftlichen
Leben an dev Hochschule neuen Auftrieb und neue Sicherheit

-geben , und zugleich wird es ein Markstein sein auf dem Wege
zur Reichshochschule ." Minister Wacker schloß seine zweistün¬
digen 'grundsätzlichen Ausführungen mit dem Bekenntnis :

„Es gibt für die Wissenschaft keinen höheren Lebensstil »
als den , den der Führer auch sür die Bewegung geprägt hat ,
wenn er als Ziel aufstellte , die kühle Wirklichkeitslehre schärfster
wissenschaftlicher Erkenntnisse . Gerade die Germanen sind es
ja gewesen , die dem mystischen Halbdunkel das exakte For -
scheu entgegensetzten , und gerade diese Germanen haben da¬
durch jenes Gebilde geschaffen , das sich als deutsche Wissen¬
schaft unsterblichen Ruhm eroberte . So ist es im Hmblick auf
die arteigenen Wesenszüge deutscher Wissenschaft nnd im Hin¬
blick auf die Zielsetzungen des Führers richtig , wenn ich sage ,
der Weg der Wissenschaft führt auf den Weg des Führers ?

Amerikareise des dänischen Kronprinzenpaars ,
Kronprinz Friedrich und Kronprinzessin Ingrid haben die

angekündigte Reise nach Amerika angetreten , Das erste Ziel
der Fahrt ist London , wo das Kronprinzcnpaar bis nächsten
Montag bleiben wird .
Schwedische Arbeitsdienstpflicht in Kriegszeitcn .

Die schwedische Regierung hat ein Gesetz erlassen , demzu¬
folge für die Zeit des Krieges oder der Kriegsgefahr sür alle
arbeitsfähigen Staatsbürger im Alter von 18 bis 70 Jahren
Arbeitsdienstpflicht eingeführt wird . Ferner ränmi das Gesetz
der Regierung gewisse Befugnisse ein . in die Rechte des Ar¬
beitgebers einzugreisen .
Kanadareise des englischen Königs vorverlcgt .

. Die Abreise des englischen Konigspaares nach Kanada und
den Vereinigten Staaten ist vom 8. Mai aus den 6 . Mai vor -
veriegt worden . Die Vorverlegung wurde vorgenommen , weil
man mit einer längeren Fahrtdauer infolge der Welterverhälr -

-nisse rechnet , F '

Gandhi fastet nicht mehr .
Nach längeren Verhandlungen zwischen Gandhi und dein

Maharadscha von Rajkot , in die auch der Vizekönig persönlich
eingriff , har Gandhi , wie ans Rajkot gemeldet wird , sein
„Fasten bis zum Tode " aufgegeben . Gandhi hat rund 4 Tage
nnd 3 Stunden keine Nahrung zu sich genommen .
Argentinien vollzog ile Zurs -Anerkennung .

Außenminister Jordana empfing den argentinischen Ver¬
treter Oliveira Cezar , der ihm mitteilts , daß seine Negierung
die Regierung von Burgos als die rechtmäßige Regierung
Spaniens anerkannt habe .
Australiens Generalstabschef kommt nach London .

Nach einer Mitteilung des australischen Verteidigungs -
Ministeriums begibt sich Generalstabschef General z. D . Lava¬
rack demnächst nach England , wo er mir dem Chef des Reichs¬
generalstabes technische Fragen der Organisation und Mecha¬
nisierung des australischen Heeres besprechen wird . Außerdeni
wird Lavarack an den Frühjährsmanövern des britischen Land -
Heeres teilnehmen .

Allerlei Neuigkeiten
Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer hat der Frau

Georgine Tang in Hamburg -Hnmmelsbüttel aus Anlaß der
Vollendung ihres lOO. Lebensjahres ein persönliches Glück¬
wunschschreiben nnd eine Ehrengabe zugehen lassen .

298 008 neue Postsparbücher . Bei den Aemtern und Amts -
ftellen der Deutschen Reichspost sind in den Monaten Januar
nnd Februar insgesamt 298 000 Postsparbücher mit einer Ge-
samternlage von 32.5 Millionen RM . ausgestellt worden . Ans
ein Postsparbuch entfallen demnach rund 95 RM .

Denkmal für einen Dackel. In Röwiy . im Kreise Garde¬
legen , ist ein Dackel in besonderer Weise geehrt worden , als er
eingegangen war . In den elf Jahren seines Daseins war der
Dackel , der einem Landwtri gehörte , zum Schrecke» der Sippe
Reineke geworden . Nicht weniger als 239 Füchsen hatte er den
Garaus gemacht . Darum wurde er nun auch auf dem Eich¬
horst . wo er die meisten Stege über Reineke errungen , in einen
leeren Fuchsbau gebettet , ans den man zu Ehren des tapferen
Dackels einen Feldstein als Denkmal setzte.

Unteroffizier und RAD . -Mann fangen Autodiebesbandc .
Durch das tatkräftige Zugreifen eines Unteroffiziers der Lust¬
kriegsschule und eines Truppführers beim RAD . wurden in
Essen zwei junge Burschen aus frischer Tat ertappt , als sie ge¬
rade dabei waren , einen Personenkraftwagen zu stehlen . Durch
diesen Zugriff ist es der Polizei möglich geworden , einer sechs¬
köpfigen Äutodiebesbande das Handwrk zu legen . Es handelt
sich um Jugendliche im Alter von 17 nnd 18 Jahren . In der :
Monaten Januar und Februar I93S hatten die Burschen 23
Auiodieüstähle begangen und damit Schwarzfahrten ansgc -
siihrl . Die Wagen waren dann jeweils beraubt und herrenlos
abgestellt worden .

Stapcllaus des größten holländischen Tnnkbootes . In
Amsterdam wurde das größte Tankboot zu Wasser gelassen , das
jemals in Holland gebaut wurde . Es handelt sich um die
„Tibia "

, die von der Niederländischen Schifssbaugejellschaft ge¬
baut worden ist und eine Wasserverdrängung von 15 000 Ton¬
nen hat . Auftraggeber ist die Königlich Holländische Petroleum -
Gesellschaft (Shell -Gruppe ).

42 Millionäre mehr als im Vorjahre — in England . Die
Zahl der sogenannten englischen Millionäre , d . h. derjenigen
Personen , deren Einkpmmen im vergangenen Rechnungsjahr
30 000 Pfund überstieg , beziffert sich Londoner Blätrermeldun
gen zufolge auf 917. das sind 42 mehr als im Vorjahre .

tzeiralsbeiWen steuerfrei
Neuerungen bei der Einkommensteuer .

Das jetzt veröffentlichte Einkommensteuergesetz
bringt nach den Ausführungen in der „Deutschen Steuer¬
zeitung " noch verschiedene Neuerungen gegenüber der bis¬
herigen Regelung . Die Bestimmungen über steuerfreie
Einkünfte sind dem neuen Wehrmachtfürsorge - und dem
Reichsarbeitsdienstversorgungsgesetz angepaßt worden . Eine
wesentliche Neuerung wird für die Gewährung von Hei -
ratsbeihilsen eingeführt .

Die Steuerfreiheit einer H-e i r a i s b e i h i l f e bis
zum Höchstbetrag von 600 RM a» eine >Arbeitnehmerin , die
bisher von ihrem Ausscheiden ans dem Dienstverhältnis ab¬
hängig war , ist angesichts des Mangels an Arbeitskräften nicht
mehr von dem Ausscheiden aus dem Dienstverhältnis abhängig .
Darüber hinaus sind künftig auch Heiratsbeihilfen an m änn -
liche Arbeitnehmer steuerlich begünstigt .

In Anpassung an die Erweiterung der K i n d e r e r m ä ß i -
gungen sind künftig als Sonderausgaben bis zum vorge¬
schriebenen Höchstbetrag nicht nur Versicherungsprämien nnd
Bausparkassenbeiträge abzugssähig , die für den Steuerpflich¬
tigen , seine Ehefrau und seine Kinder entrichtet sind , sondern
auch solche, die für nicht jüdische ander Angehörige entrichtet
sind , wenn diese Personen mit dem Steuerpflichtigen zu¬
sammen veranlagt werden .
Erweiterte Lohnfteuerhaitimgder Arvettnevmer

Nach der bisherigen Fassung konnte der Arbeitnehmer für
die Lohnsteuer nur in Anspruch genommen werde » , wenn
der Arbeitslohn nicht vorschriftsmäßig gekürzt war , oder wenn
der Arbeitnehmer wußte , daß der Arbeitgeber die einbehaltene
Lohnsteuer nicht vorschriftsmäßig abgesührt Hai und dies dem
Finanzamt nicht unverzüglich mitteilte . In der Praxis haben
sich aber auch Fälle ergeben , in denen Arbeitnehmer nach Weg¬
fall der Hausgehilfin ihre Steuerkarte nicht berichtigen ließen ,
oder in denen Ehefrauen trotz Erwerbstätigkeil des Ehemannes
keinen entsprechenden . Zusatz aus der Steuerkarte eintragen
ließen . Beiden Fällen ist gemeinsam , daß ein Arbeitnehmer
eine ihm ausdrücklich auferlegtc Verpflichtung , seine Steuer¬
karte berichtigen zu lassen , nicht erfüllt hat . Auch in diesem
Falle kann er künftig für die zu wenig einbehaltene Lohnsteuer
in Anspruch genommen werden .

Welche Steuerlötze gelten bei Gratifikationen?
Infolge der Einführung der neuen Steuergruppc II und

der Erhöhung der Steuersätze für die Ledigen ergab sich weiter
die Notwendigkeit , die festen Steuersätze zu ändern , die aus
sonstige , insbesondere einmalige Bezüge anzuwenden
waren , wie Tantiemen und Gratifikationen . Bei solchen Son¬
derbezügen beträgt künftig die Lohnsteuer in der Stener -
grnppe I 18 Prozent , in der Steuergruppe II 14 Prozent , in der
Steuergrnppe III lO Proz, , in der Stenerl ippe IV bei Kinder¬
ermäßigung für eine Person 8 Prozent , sür zwei Personen
6 Prozent , für drei Personen 3 Prozent und für mehr als drei
Personen l Prozent .

Der Betrieb öffentlicher Lautsprecher
ist genehmigungspflichtig!

Die Anordnungen des Reichsministers des Innern
Um die Inanspruchnahme öffentlicher Straßen und

Plätze durch den Betrieb von Lautsprechern zu regeln , hat
der Reichsminister des Innern bereits in einem Erlaß
vom 7 . August 1938 Ausführungsvorschriften zum ß 33
der damaligen Reichsstraßenverkehrsordnvng erlassen . Auf
Grund dieser Vorschriften ist der Betrieb von Lautsprechern
grundsätzlich genehmigungspflichtig .

Dabei gehört zur Inanspruchnahme auch der Betrieb
eines nicht auf der Straße befindlichen Lautsprechers ,
sofern er sich auf eine öffentliche Straße auswirken kann .
Unter die Genehmigung fällt jedoch z . B . nicht der Betrieb
eines Lautsprechers in einem Kraftwagen , wenn das
Gerät nach Anbringung und Schallstärke nur sür die
Insassen des Wagens bestimmt ist .

In den Bestimmungen des Reichsinnenministers sind
die Genehmigungsbehörden im einzelnen angegeben . So
sind in Preußen für Lautsprecher auf Wagen — als
solche gelten im Sinne der Vorschriften nur fest im Wagen
eingebaute Lautsprecher — die Kreispolizeibehörden , in
den übrigen Ländern die entsprechenden Behörden zuständig .
Für den Betrieb anderer Lautsprecher kommen die Orts --

Polizeibehörden in Betracht .
Ein Rechtsanspruch aus Erteilung der Genehmigung

für den Betrieb von Lautsprechern aus öffentlichen Straßen ,
und Plätzen besteht nicht . Es kann auch die Genehmigung
zur Wirtschastswerbung durch Lautsprecher auf Wagen
allgemein oder in bestimmten Ortsteilen versagt werden .
Dies gilt vor allem für Städte mit mehr als 300 000
Einwohnern sowie in Bade - und Kurorsen . Soll der
Betrieb untersagt werden , so kann dies in Preußen durch
die Regierungspräsidenten im Einvernehmen mit dem
Werberat der Deutschen Wirtschaft erfolgen . In den
anderen Ländern gelten entsprechende

'Vorschriften .
An die Genehmigung zur Wirtschaftswerbung durch

Lautsprecher auf Wagen sind noch ferner — unbeschadet
der allgemeinen Verkehrs - und sonstigen polizeilichen Bor¬
schriften folgende Bedingungen geknüpft :
n) der Lautsprecher darf nicht betrieben werden

1 . an Sonn - und Feiertagen ,
2 . in der Zeit zwischen 13 .30 und 14 . 30 Uhr sowie 20

und 8 Uhr ,
3 . auf Anordnung der Ortspolizeibehörde sür vorüber¬

gehende Zeit aus besonderen Anlässen , z . B . Ferien ,
Aufzüge und andere Veranstaltungen ,

4 . außerhalb der von der Genehmigungsbehörde fest¬
gesetzten Tage , jedoch sind bei unvorhergesehenen
Zwischenfällen Abweichungen bis zu acht Tagen
gestattet , falls die Genehmigungsbehörde aus die
Mitteilung hin keine Einwendungen macht .

b ) Der Betrieb kann auf einzelne Straßen ( Hauptverkehrs¬
oder Hauptgeschäftsstraßen ) untersagt oder beschränkt
werden ; solche Bestimmungen kann auch die Orts¬
polizeibehörde durch allgemeine Vorschriften treffen .

o) Der Lautsprecher darf nicht mit mehr als 18 Watt
Stromstärke betrieben werden , sofern der Wagen weniger
als 300 Meter von dem nächsten Wohngebäude ent¬
fernt ist .

DieOrtspolizeibehördekann von einzelnen Bedingungen
Befreiung erteilen . Die Genehmigung soll ferner außer
in den Fällen der Ziffer 2 versagt , von weiteren als den
in Ziffer 3 festgesetzten Bedingungen abhängig gemacht
oder abweichend von der beantragten Zeit erteilt werden ,
wenn anderenfalls eine starke Häufung von Lautsprecher¬
darbietungen zu erwarten wäre oder der Betrieb infolge



besonderer örtlicher Ereignisse sowie Feiern , Auszüge und
ähnlichen Veranstaltungen gröblich stören würde . Die
Bedingungen für die Inanspruchnahme öffentlicher Straßen
durch den Betrieb anderer Lautsprecher werden von der
Ortspolizeibehörde festgesetzt .

Für die Genehmigung wird je nach dem Umfang
der Verwaltungsarbeit eine Gebühr von 0,50 bis 10 RM
erhoben . Von der Genehmigungspflicht ist der Betrieb
von Lautsprechern befreit , die von Behörden oder von der
NSDAP , in Betrieb gesetzt werden . Der Einsatz dieser
Lautsprecher ist der Verkehrspolizeibehörde , in deren Bezirk
er erfolgt , vorher anzuzeigen und im Benehmen mit ihr
durchzüsühren . Die Bestimmungen des Reichsinnenministers
haben jetzt durch einen neuen Runderlaß vom 21 . Januar
1939 eine Ergänzung erfahren . Die steigende Bedeutung
des Rundfunks , insbesondere für die Uebertragungen
politischer Entscheidungen , Kundgebungen und Nachrichten,
haben in zunehmendem Maße Rundfunkübertragungs¬
anlagen entstehen lassen, die in ihrer Wirkung auf die
Außenwelt berechnet sind . Wegen der räumlichen Weite
des Wirkungskreises und der im Regelfall größeren Anzahl
von Zuhörern erschien es dringend erforderlich , neue
Bestimmungen über die einwandfreie Tonwiedergabe der
Uebertragungsanlagen zu schaffen , da sonst die Gefahr
von Mißverständnissen besteht, welche für die öffentliche
Ordnung unerwünschte Folgen haben kann .

Aufgrund der Neufassung der Straßenverkehrsordnung ,
welche im § 5 , Abs. 2 , die ursprünglichen Vorschriften
des obenerwähnten Z 33 der Reichsstraßenverkehrsordnung
übernommen hat , bedarf die Verwendung eines Laut¬
sprechers auf der Straße nach wie vor polizeilicherErlaubnis .
Die nur für eine einwandfreie Uebertragungsanlage erteilte
Erlaubnis kann aber erst dann zurückgenommen werden ,
wenn durch eine inzwischen eingetretene Tonverzerrung
die Voraussetzungen für die Erlaubnis fortfallen .

Der Rsichsminister des Innern hat daher alle Polizei¬
behörden ersucht, den sich in der Oeffentlichkeit auswirkenden
Rundfunkübertragungsanlagen Beachtung zu schenken und
im Falle der Tonwiedergabe im Einvernehmen mit den
Kreis - und Ortshauptstellenleiter Rundfunk der NSDAP ,
die Weiterbenutzung der Anlage in der Oeffentlichkeit bis
zur Beseitigung des Mangels zu untersagen . Weisen
Rundfunkhauptstellen der NSDAP , auf die Fehlerhaftigkeit
solcher Uebertragungsanlagen hin , so ist unverzüglich zu
prüfen , ob eine Zurücknahme der Erlaubnis angebracht ist.

Mit diesen Bestimmungen wird den Rundfunkstellen¬
leitern der Partei kraft Gesetzesdie Möglichkeit gegeben , eine
wirksame Kontrolle der Rundfunkübertragungsanlagen , die
sich auf öffentlichenStraßen u .Plätzen befinden , durchzusühren .

Aus Nah und Kern
Elsfleth , den 9 . März 1939

Tag « - . Zeiger
T °Aufgang : 6 Uhr59Min . G -Untergang : 6 Uhr 17Min

Hochwasser .
5 .04 Uhr Vorm — 17. 32 Uhr Nachm

10 . März : 5 .45 Uhr Vorm . — 18 .08 Uhr Nachm.
* Bunte rAbend des ElSflether Männer¬

gesangvereins . Das reizende , lustige Singspiel :
„ Guten Morgen , Herr Fischer! "

, welches hier am Sonnabend
von Mitgliedern des Männergesangvereins und Frauen¬
chors in vorzüglicher Besetzung und Ausstattung auf¬
geführt wird , ist die deutsche Nachbildung einer einaktigen
französischen Spieloper . Es wurde vor vielen Jahren im
Berliner Opernhaus « mit ungeheurem Erfolg zu Gehör
gebracht und hat sich bis auf den heutigen Tag die Gunst
des Publikums erhalten . Die Hauptrolle singt und spielt
Vera Diedrich aus Oldenburg . Die Musik setzt sich teil¬
weise aus bekannten Melodien zusammen und bringt
neben einigen Sololiedern auch Duette , Terzette und
Quartette . Außer dem Singspiel werden noch heitere
Chorgesänge für Männer - , gemischten- und Frauencbor
geboten . Auch sonst stehen Ueberraschungen aller Art
noch bevor , über die aber vorher nicht geplaudert werden
soll. Jedenfalls kann aber versichert werden , daß unserm
Publikum von Stadt und Land ein ganz fröhlicher , lustiger
Abend , wie ihn unsere Stadt noch nicht erlebt Hat, bevorsteht .

* Urkundenbeschaffung bei Verlobten .
Dem Beauftragten der Deutschen Evangelischen Kirchen¬
kanzlei für das kirchliche Archiv- und Kirchenbuchwesen ist
aus Antrag vom Reichsinnenminister ein Bescheid erteilt
worden , wonach die Verlobten die nach K 19 der ersten
Ausführungsverordnung zum Personenstandsgesetz vor¬
zulegenden Geburtsurkunden und die Heiratsurkunden
ihrer Eltern auf eigene Kosten zu beschaffen haben .
Können Eintragungen in das Familienbuch wegen fehlender
Urkunden nicht gemacht werden , so darf der Standesbeamte
diese Urkunden nicht etwa im dienstlichen Interesse bei
anderen Standesbeamten oder Kirchenbuchführern an¬
fordern , die Beschaffung der Urkunden ist vielmehr Sache
der Ehegatten .

" Vorsicht bei Enteneiern ! Da trotz
dringender amtlicher Hinweise die Fälle von Erkrankungen
von Menschen durch den Genuß nicht oder unvollständig
gekochter oder erhitzter Enteneier keine Verringerung
erfahren haben , weist das Reichsinnenministerium erneut
audrücklich auf die Kennzeichnungsvorschriften für Enten¬
eier und auf die Notwendigkeit einer strengen Ueberwachung
hin . Den Nachgeordneten Behörden wird empfohlen , auf
die gesundheitlichen Gefahren nicht oder ungenügend
erhitzter Enteneier aufmerksam zu machen und dabei Hin¬
weise über gefahrlose Zubereitungen zu geben.

* Edewechterdamm . AmMontagnachmittag wurde
aus dem Küstenkanal in der Nähe der Gastwirtschaft
Helms , Lüchtenborg , eine Leiche geborgen , die schrecklich
verstümmelt war . Man benachrichtigte deshalb außer
der Friesoyther Gendarmerie die Staatsanwaltschaft
Oldenburg und die Mordkommission Bremen , die noch
am Nachmittag hier gemeinsam die Untersuchungen ein¬
leiteten . Bei der gefundenen Leiche handelt es sich höchst¬
wahrscheinlich um eine weibliche Person im Alter von
etwa 20 Jahren , die ca . 8 bis 14 Tage im Wasser
gelegen hat . Sie war bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt .

Der Kopf war glatt vom Rumpf getrennt . Ein Bein
fehlte ganz , vom anderen der Fuß . Der Bauch war
ebenfalls ausgeschnitten und zudem war die Leiche voll¬
kommen unbekleidet . Alle Anzeichen sprechen dafür , daß
es sich um einen Sexualmord handelt , jedenfalls neigte
keiner zu der Ansicht, daß die gräßlichen Verstümmelungen
etwa durch eine Schiffsschraube oder auf ähnliche Weise
hervorgerufen wurden . Uebrigens spricht auch die Art
der Durchführung der Verstümmelungen gegen eine solche
Annahme . Zudem ist man der Ansicht, daß man dann
wohl noch einige Kleidungsstücke vorgefunden hätte . Da
in hiesiger Gegend und auch in näherer Umgegend
nichts von dem Verschwinden einer Person bekannt geworden
ist , wird angenommen , daß die Leiche nach hier geschafft
und in dem aufgefundenen Zustande in den Küstenkanal
geworfen wurde . Zwecks Sezierung und weiterer Er¬
mittlungen wurde diese nachOldenburg geschafft. Hoffentlich
gelingt es den Nachforschungen , Aufklärung in das
Dunkel dieser unheimlichen Angelegenheit zu bringen .

* Wiefels (Jever ) . Das dreijährige Kind des
Landwirts B . hatte sich in einem unbewachten Augenblick
zur Mühle begeben und stieg durch das um die Mühle
herum befindliche Schutzgeländer . Das Kind wurde von
einem Mühlenflügel am Kopf getroffen und blieb
besinnungslos liegen . Ein zufällig vorbeikommender
junger Mann wurde auf den Vorfall aufmerksam und
zog das Kind aus seiner gefährlichen Lage . Außer einer
nicht lebensgefährlichen Verletzung ist das Kind wie durch
ein Wunder gut davongekommen .

* Löningen . Ein Unfall , der die Lehre gibt , Kindern
keine ungeeigneten Sachen als Spielzeug zu geben , ereignete
sich in Löningen . Ein dreijähriges Kind stieß sich beim
Spielen ein Messer so unglücklich in den Bauch , daß eine
klaffende Wunde entstand und die Gedärme heraustraten .
Das Kind wurde sofort dem Krankenhaus zugeführt , wo
es operiert wurde .

* Horumersiel . Am Sonntag nachmittag um
3 Uhr ging ein Ballon , der von Velbert ( Rheinland )
gestartet war , auf Schillig Reede nieder . Von den vier
Insassen , die auf das Watt hinauszutreiben drohten ,
wurden durch das Rettungsboot der Rettungsstation
Horumersiel zwei und von der Marinesignalstation Schillig
die zwei anderen Insassen gerettet . Die Fliegerhorst¬
kommandantur Wilhelmshaven hat später den Ballon
geborgen . Der Freiballon war in Velbert ( Rheinland )
mst vier Personen am Sonntag vormittag um 10 Uhr
gestartet . Bis Haltern am Teutoburger Wald machte der
Ballon gute Fahrt , geriet dann aber in eine Dunstschicht,
die jede Orientierung verhinderte . Als aufkommender
Sturm den Ballon niederdrückte, bemerkte die Besatzung ,
zu der auch eine Frau gehörte , zu ihrem Entsetzen, daß
man sich über See befand . Querab von Rüstersiel (Jade¬
busen) setzte sich der Korb des Freiballons in die stürmische
See und nun begann eine Höllenfahrt . Mit dem Korb
in der groben See trieb der Sturm den Ballon etwa
16 Kilometer vor sich her in Richtung Schillinghörn an
der äußersten Spitze der Küste am Jadebusen . Das sofort
alarmierte Motorrettungsboot lief in kürzester Frist aus
und verfolgte den Ballon . Die Frau und ein Mann der
Besatzung konnten sich nicht mehr im Tauwerk des durch
den Sturm hin und her geworfenen Ballons halten und
stürzten erschöpft ins Meer . Da das Rettungsboot die
Unfallstelle wegen Untiefen nicht erreichen konnte , sprangen
mehrere Rettungsmänuer in die brausenden Fluten und
brachten die beiden fast leblosen Ballonfahrer an Bord
des Rettungsfahrzeuges . Während dieser Zeit trieb der
Ballon mit dem Ballonführer Osterholt und einem Mann
wieder zur Küste. Hier wurden die erheblich verletzten
Männer unter der Ballonhülle hervorgezogen und ins
Krankenhaus Wilhelmshaven gebracht . Die vom Rettungs¬
boot geborgenen Personen wurden in Horumersiel gelandet
und der Obhut des Ortsausschusses der Deutschen Gesell¬
schaft : zur Rettung Schiffbrüchiger übergeben . Sie befinden
sich durch fürsorgliche Pflege auf dem Wege der Besserung.

* Stade . Das Stader Schöffengericht hat eine
wichtigeEntscheidunggetroffen , beideres um eine Bestrafung
wegen Ueberschreitung der Höchstpreise im Obsthandel ging .
Angeklagt waren zwei Obsthändler aus Mittelnkirchen
und Steinkirchen . Der eine Händler hatte insgesamt
etwa 1000 Zentner Obst aufgekaust und die gesamte Ware
mit Ueberpreisen verkauft . Er erzielte dabei einen Mehrgewinn

von etwa 1200 RM ' 600 Zentner wurden in Hanl,,,
verkauft , der Rest an den Mitangeklagten Händler . ^
zusammen verkauften diesen Rest in der Provinz HaiiW
und in Dortmund . Dabei forderte man jeweils di,
den Verkaufsorten geltenden Höchstpreise ohne sich
die vorgeschriebene Verdienstspanne zu kümmern .
Stader Schöffengericht sah die Ueberschreitung der
preise gerade darum für besonders verwerflich an

"
A

die Festsetzung dieser Preise eine stabile Lage
und auch weniger begüterte Volksgenossen in die
versetzen soll, sich Obst kaufen zu können . Es
daher nur auf Gefängnisstrafen erkannt werden , die !
Gericht auf 3 Monate bzw . 1 Monat festsetzte .

* Bentheim . Einen schlüssigen Beweis dafür, !
es immer noch Leute gibt , die es . selbst mit den seltsanh
Mitteln versuchen, die Devisengesetzezu rimgehen , erbrach
Beamte der Ueberwachungsstslle Bentheim , die bei Bch>
die nach Holland bestimmt waren , Stichproben vornehm
ZuihrerUeberraschungentdecktensiezwischen denBricsschch
auch ein als Drucksache laufendes Werbeprospekt
Reisegesellschaft, das sich als bislang wohl seltsaq
Devisenversteck entpuppte . Im Innern des mehrseiih
bebilderten Prospekts fanden sie fein säuberlich mit den ^ !>'
eingeklebt drei Fünfzig -Mark -Scheine . Ein fürwahr ( s
bares Prospekt . DieErmittlungen nach dem Absender !^

Aus der NSDAP .
N S .- F rauenschaft — DeutschesFrau ,

werk . Am Sonntag veranstaltet die NSDAP .
„ Tivoli " ein öffentliches Eintopfeffen . Es ist P
aller Mitglieder mit ihren Familien daran teilzunch
Um eine Uebersicht zu gewinnen für wieviel Pech j
gekocht .werden muß , ist es erwünscht , daß die K« ,
schon vorher bei den Blockleitern gekauft werden " '

rege Beteiligung wird erwartet .
Die Ortsfrauenschastsleü ,

lie

>li
Druck und Verlag : L - Zirk , Elsfleth . Hauptschristleili
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigen!«!

Hans Zirk . Elsfleth . DA II 39 : 490 !"
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig
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Gardinen
aller Art

/ HZ « kl . Zl - I. esii
>k

A

miI0I ! 8I ! I! II ^ II liklM »uMMlimil
»

äes chattäeriisciien Dreiakters .

„ Onorle Kinnen »l
8

am 11 . /üärr ä . I ., aberiäs . prmktÜed 8 ü!

bei Oastwirt ii . «Zrotdaus in HuntvIbiÄ

L SILL d,

„ 8tvSvIsni » ei ? 8pä1 «t « vl " Kerl
>«

Kirchlich « Nachrichten .
Freitag , den 10 . März , 20 Uhr :
Passions -Gottesdienst

fetter Zchwein
zu verkaufen

D . Gollenstede , Patjengang

Zu kaufen gesucht kleiner,
gebrauchter

klei ' rl
Zu erfragen in der Geschäftsst .

Wohnung
nebst Stall und Gartenland
zum 1 . Mai zu vermieten
RlenIrvstosKv 6

für Platt - und Mangelraum
gesucht zum 1 . April 1939

MM»Mi UM. «ASS
Zu vermieten

luMklesMii'
M SWzrmer

zum 1 . April Deichstr . » 2
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ölajj -Iss , erledig

Kloll -Ies , Krallig .
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